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«Mama, vergiß mich nicht!»

— Afztwztn, ne w'oxA/ze pzt*,
moi non p/x*/

«Nein, das geht doch zu weit! Ich habe
meinem Mann ja immer gesagt, Säug-
lingsturnen ist sehr schön, aber was zu
viel ist, ist zu viel!»

— /'ztz toxjoxr* été z/xn* /ei z'z/eej z/e mon
wztrz en ce çxz concerne /e z/éw/oppewenf
pApngxe z/ei poxpon*, wztz* z7 jy a z/ei
//mite*/

t/n z/e noi p/x* cé/èAre* iommeî po/z'tz'<jxe* étztz't zt//é con-
*x/ter xn grztnz/ jpéczW/ife *xr ion étztt généra/ çxz /xz' z/onnxzt
çxe/z^xe inz/x/étxz/e. z4prè* /'ztuozV *o/gnex*ement ztx*cx/té, /e
afoctewr /xz z/zî:

— 7?zZ**xrez-i>ox*, cAer ztmz. Rz'en z/e grztfe. .dxcxn orgztne
e**ent/e/ n'e*t ztttez'nf. Le cœxr fonctionne zt mer?;ez7/e.

— OA/... z/z't /e grzinz/ Aomwe, // zt *z pen jeru//

«Das Mädchen hat das Dessert verbrannt. Du mußt mit
einem Kuß vorliebnehmen!»

«Gut — sie soll kommen!»

— Ecoxte, cAérz, /zz jexne Jz//e zz /zz/ûé Arn/er /e z/e**ert, poxr
ce ioz'r, tx te confenterzzi z/'zzn Aztz*er...

— Ron, /zz/üe-/zz venir/...

Man sprach über Vererbung bestimmter Eigenschaften und
Anlagen. Eine Dame fragt ihren Tischnachbar: «Glauben Sie
auch, daß das Genie erblich ist?»

«Leider weiß ich darüber nichts Genaues, meine Dame.
Ich habe nämlich noch keine Kinder.»

Der Indianer fädelt seiner Frau die Nadel ein.

£ntr\tiz/e conpzgzz/e cAez /ci /nz/ien*.
(Dia Woche)

Der Zeitungsreporter: «Und um diesen Bericht zu schreiben,
habe ich Stenographie lernen müssen.»

Le reporter: — Dire çxe j'zzi ztppri* /zt *ténogrztpAz'e/

Die lieben Kleinen — TVcu cÂert

«Man hat mir gesagt, Sie machen Ver-
größerungen .»

— Vox* /zzite* z/e* zzgrzzwz/i**ement*, m'zz-

t-on z/it...

«Sie ist zu Hause.»

— L7/e e*f *«rement cAez e//e/
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Nach dem Ball hat er
sie nach Hause gebracht,
und nun stehen sie ver-
abschiedenderweise an der
Haustüre.

«Nur noch einen ein-
zigen Kuß, Madeleine!»

Glücklich seufzte sie:
«Ja, aber beeile dich
der Milchmann kommt
in einer Stunde!»

«Hast du gehört, Irene,
die Dora soll sich ja mit
dem jungen Müller ver-
lobt haben!»

«So na, zwischen
Soll und Haben ist nod)
ein großer Unterschied.»

Das Restaurant war
überfüllt. Nur an einem
Tisch war noch Platz.
Dort speiste eine Dame
Gänsebraten. Ein Herr
näherte sich.

«Gestatten?»
«Wieso?»
«Ist hier noch frei?»
«Hier sitze ich.»
«Ja. Aber die anderen

Stühle?»
Die Dame zischte: «Ich

liebe allein zu sein!»
«Allein? Sie sind doch

schon zu zweit?»
«Zu zweit?»
«Ja. Sie und die andere

Gans.»

«In eurer Stadt stirbt die
Dummheit wohl nie aus?»

«Nein. Es kommen doch
immer wieder Fremde, die
sich hier niederlassen.»

Hundemarkt Zeichnung H. Kuhn

«Ich möchte ein Hündchen haben, appetitlich und treu, das nicht bellt, aufs Wort gehorcht
und brav allein zu Hause bleibt!»

«O Gott, da heiraten Sie halt am besten einen Mann, mein liebes Fräulein!»
AfzzrcAé zzxx cAz'en*. — /e voxz/rzti* ztvoir xn cAz'en /zz/è/e, n'zzAojyzzni pzz*, çxi oAéit zzx petzt z/oigt

et pxi ne *e *ztxve pzz* gxztnz/ z7 e*t *ex/ zt /zt nzztz*on.
— d/or*, cAère A/zzz/eznoi*e//e, prenez z/e pré/érence «n mztri/..

«Und wenn die Leute einen Mann mit Hoch-
Schulbildung suchen, so sage ihnen ruhig,
daß du studiert hast! Du sollst nicht immer
so schüchtern sein!»

Lefon z/'Az*tozre. — L'/n*tzfz*te»r (ztpre* ztvoz'r z/it çxMtti/zt
étztz't /e roz' z/e* L/xn*J: — Vom* ztvez zronzpri*, /ezzn

/eztn; — d pex pré*, nzon*z'exr. Fox* ztoez z/z't gxL4tti/zz étztz't
/e roz z/e* «xn*», wztz'* vox* n'zzvez pzt* z/z't #xi étztz't /e roz. z/e*
ztxtre*

*

— Et *'//* vex/ent xn xniver*itztire, tx n'zi* çx'zt
z/z're gxe tx zt* étxz/ié... xn pex z/e cx/oî, won
viexx/
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